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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 5 

Die Operationen gegen die Pfalz haben begon 
nen. Der Prinz v. Preußen, auf den am 12. 
Juni, Abends 7 Uhr, bei Nieder-Ingelheim aus 
einem Kornfelde ein meuchelmörderiſcher Anfall vers 
mittelſt eines Büchſenſchuſſes geſchah, leitet dieſelben, 
und hat ſich am 13. Juni zu dem Korps des General 
Hirſchfeld begeben, welches an demſelben Tage in 
die Pfalz eingerückt iſt. Die Diviſion Webern hat 
am 13. Juni nach einem unbedeutenden Geſecht bei 
Homburg Quartier, und am 14. zwiſchen Landſtuhl 
und Kaiſerslautern Kantennirungen bezogen. Die 
Divifion Nieſewand iſt, ohne Widerſtand zu finden, 
bis Kaiſerslautern vorgedrungen, wohin am 14. 
das Hauptquartier verlegt worden iſt (bekanntlich war 
Kaiferslantern Sitz des Ober-Kommando's und der 
proviſeriſchen Regierung in der Pfalz). — In der 
Nacht vom 14. zum 15. Juni brach General Peu— 
cker mit feinem Korps in Schlachtordnung in's 
Badiſche ein, wovon eine Kolonne die Vergſtraße, 
die andere von Fürth auf Weinheim marſchirte. 
Die Inſurgenten wurden auf allen Punkten zu⸗ 
rückgeworfen und nach 15 ſtündigen Anſtrengungen 
mit Anbruch der Nacht Weinheim, Virnheim, Hed⸗ 
desheim und Groß⸗Sachſen beſetzt. — Der Greßher⸗ 
zog ven Baden hat am 12. Juni von Mainz aus, 
wo vorlaufig der Regierungsſitz iſt, die badiſchen Ab⸗ 
geordneten aus Stuttgart abgerufen, da die dort noch 
tagenden Abgeordneten der deutſchen National- Ber 
ſammlung: „offen den Weg des Aufruhrs eingeſchla— 
gen haben“. Am 13. Juni ſtießen an der badiſchen 
Landesgrenze im Odenwalde bei Waldmichel die 
mecklenburger Dragoner, unterſtützt von Artillerie, 
auf badiſche Freiſchärler: das. Arbeiters Bataillon und 
das ſchweizer Scharfſchützen-Korps, welche jedoch nach 
kurzem Kampfe das Feld räumten. Ueberläufer, ins⸗ 
beſondere geweſene badiſche Soldaten, finden ſich im⸗ 
mer mehr ein. — Mieroslawsky hat den Ober- 
beſehl über die vereinigten pfalziſchen und badiſchen 


Streitkräfte abgelehnt, nachdem er ſich überzeugt, daß 
mit den vorhandenen auf keinen beſonderen Erfolg zu 
rechnen ſei. — Das Gerücht, was in bair. Blättern 
ausgeſprengt wird, Preußen hätte ſeine Hülfe Bayern 
förmlich aufgedrungen, iſt falſch; preuß. Truppen 
haben erſt die pfälziſche Grenze überſchritten, als 


offiziell und ausdrücklich um preuß. Hülfe von 


München aus gebeten worden iſt. 
Frankreich. 

In der Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung 
vom 12. Juni, Abends 64 Uhr, bemerkte man ber 
reits eine große Aufregung, insbeſondere unter den 
Mitgliedern der Bergpartei (rothe Republikaner, für 
die ſoeiale Republik). Laclaudure (vom Berge) 
verlangte die Vorlegung der Aktenſtücke über die rö— 
miſchen Angelegenheiten, welche Forderung 
der Miniſter des Aeußeren, Toequeville, bekämpfte, 
und dann zwei Oudinot' ſche Depeſchen, d. Rom, 
5. Juni, 7 Uhr Abends, vorlas. Ledru Rollin, 
Führer der Bergpartei, drang mit großer Heftigkeit 
darauf, wogegen ſich Thiers erhob, indem er die 
Behauptung aufſtellte, man habe bei Auſſtellung der 
Anklage gegen das Miniſterium und den Präſidenten 
wegen der römiſchen Frage weniger letztere vor Augen, 
als das Streben „einen Sieg der Demagogie über 
die Ordnung“, welche die Partei des Miniſteriums 
repräſentirten, zu erzwingen. Hierauf trat ein lebhaf⸗ 
ter, ſtürmiſcher Wortwechſel zwiſchen beiden Abgeord⸗ 
neten ein, der bald in ein gegenſeitiges Anſchreien 
der Parteien und mit einem fürchterlichen Tumult 
endigte, in welchem die Ausdrücke: „Juni-Inſurgen⸗ 
ten, Koſakenpartei, Mordbrenner“ ſich kreuzten, fo 
daß es faſt zu Thätlichkeiten gekommen wäre. Als 
über den Schlußantrag des Kommiſſions-Verichtes, 
die Anklage gegen den Präſidenten und das Miniſte— 
rium, durch die Urne abgeſtimmt werden fellte, vers 
ließ der ganze Berg die Verſammlung und die eine 
fache Verwerfung der Kemmiſſions-Anträge würde mit 
377 gegen 8 Stimmen angenemmen. Nach Schluß 
der Sitzung zerſtreuten ſich die Zuſammenrottungen 
vor dem Lokal der Verſammlung. 


Am Abende ſuchte ſich die Polizei aller Journale 
der radikalen Partei zu bemächtigen, welche werfchies 
dene Schriftſtücke: „Aufruf des Berges an das fran— 
zöſiſche Volk (184 Unterſchriften von Deputirten), und 
einen Aufruf an das Volk, unterzeichnet: der Aus— 
ſchuß der Preſſe; der demokratiſch-ſozialiſtiſche Aus⸗ 
ſchuß; der Ausſchuß der Studenten; der Wahl- Aus- 
ſchuß der Buchdrucker“, enthielten. Doch ſtanden am 
anderen Morgen, dem 13., wiederum ähnliche Pro⸗ 
klamatienen in dieſen Blättern, welche zum bewaff— 
neten Aufſtande aufforderten. Auch das Comité 
der Deutſchen in Paris und das Comité der poln. 
Emigratien hatten ſich in einem beſondern Aufrufe an 
das pariſer Volk gewendet. In der Nacht vom 12. 
zum 13. wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenom- 
men, auch ging das Gerücht, man habe verſucht, 
das Palais Eliſée, den Sitz des Präſidenten, zu er 
ſtürmen. Am 13. nach 12 Uhr Mittags war auf 
den Beulevards ein ungeheures Gedränge, viele Na— 
tionalgardiſten in Uniform, aber ohne Waffen, ſah 
man dort unter den Blouſenmännern, wobei ein Theil 
der 5. Legien, welche, wie ſie ſagten, in friedlicher 
Demenſtration zum Präſidenten ziehen und die Erecus 
tiv-Gewalt zur Aenderung ihrer auswärtigen Politik 
auffordern wollten. Der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 
Um 1 Uhr führten die Lanciers auf die Boulevards 
ein Charge aus, bei der Feuer gegeben worden ſein 
ſoll, worauf man floh und rief: „zu den Waffen!“ 
Unterdeſſen ging ein langer Zug Natienalgarde, der 
ſich am Waſſerſchleſſe (ehateau d’eau) auf dem öſtl. 
Boulevard geſammelt hatte, nach den elyſäiſchen Fel— 
dern auf die Magdalenenkirche zu. An der Friedens- 
ſtraße und der Straße Chausée d' Antin kam ihm 
die mobile Gensd'armerie und ein Bataillon Jäger 
von Vincennes entgegen, welche den Haufen zum Rück⸗ 
gange veranlaßten. Man rief abermals: „zu den 
Waffen!“ Um 2 Uhr ging Ledru-Rollin, an 
der Spitze vieler vem Berge, mit einer ſtarken Abs 
theilung pariſer Stadt-Artillerie nach der Gewerbes 
ſchule, wo mit dem Berge Sitzung gehalten werden 
ſollte. Dort wurde die Verſammlung, wie man ſagt, 
geiprengt. General Changarnier war überall auf 
dem Platze; man fcheh in der Mendſtraße ein Piſtol 
auf ihn ab, was jedoch nicht traf. Die Volkshaufen 
auf den Beulevards wurden durch das zahlreich vers 
handene Militär zerſtreut — ven vielem Schiehen lieſt 
man noch nichts — und der Verſuch, Barrikaden zu 
bauen, was beſonders in der Halle geſchah, verhin— 
dert. Eine, wie es heißt, von Etienne Arago 
und Foreſtier angeführte Kelonne wurde durch einen 
Dragoner⸗Angriff mit großem Erfelge zerſtreut. Um 
3 Uhr waren die Beulevards vom St. Denis-Thore 
bis zum Eintrachtöplage von den Truppen beſetzt und 
der Aufſtand war nur nech in den Verſtädten. Am 
13. Abends um 8 Ubr war es, abgeſehen von großer 
geiſtiger Aufregung der Perſonen, ruhig. Gegen 4 
Uhr ritt der Präſident Bonaparte über die Vous 
levards. Vis zum 14. früh Mergens war zwar die 
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blutiger Zuſammenſtoß erfolgt. 


Aufregung in Paris im Wachſen, jedoch noch kein 
Am 13. wurden die 
Mitglieder der geſetzgebenden Verſammlung zu einer 
außerordentlichen Sitzung aus ihren Wohnungen zu⸗ 
ſammengerufen und die Sitzung um 13 Uhr eröffnet, 
Die Rechte war vollzählig, von der Bergpartei etwan 
100 anweſend. Odilon Barrot interpellirt über 
die Lage von Paris, erzählt mehrfache Details über 
die Ereigniſſe des 12. und 13., worauf folgender, 
eben eingehender Antrag vorgelegt wurde: 


„In Erwägung, daß ein bewaffneter, gegen die 
verfaſſungsmäßigen Gewalten der Republik gerichteter 
Aufſtand in Paris ausgebrochen iſt, und daß er ſich 
über andere Städte Frankreichs verbreiten kann; daß 
es von Wichtigkeit iſt, die Gewalt mit allen Mitteln 
zu bewaffnen, um die raſche und wirkſame Unter⸗ 
drückung dieſes Aufſtandes zu ſichern, dem Geſetze 
Kraft zu verleihen und die Verfaſſung aufrecht zu ers 
halten, werden: Art. 1. die Stadt Paris und der 
ganze in die erſte Militär-Diviſion einbegriffene Bezirk 
in Belagerungszuſtaud erklärt. Art. 2. Dieſe 
Maßregel ſoll auf die Städte ausgedehnt werden 
können, in welchen etwa ähnliche Aufſtände ausbre— 
chen, und wenn die Präfekte durch einen Erlaß die 
Thatſache der Empörung gegen die Geſetze conftatirt 
haben werden. 

So geſchehen, im Elifee, 13. Juni 1849. 

Der Präſident der Republik.“ 


Vor Berathung über dieſen Antrag erklärt 
ſich die Verſammlung für permanent. 

Nach kurzer, aber ſehr ſtürmiſcher Berathung, 
bei welcher der Abgeordnete Pierre Leroux die 
Verſammlung beſchwor, die Maßregel nicht zu beftätigen 
und Milde zu üben, dabei mit Cavaignae in einen 
Wertwechſel gerathend, wurde der ganze Antrag ans 
genommen und noch dahin erweitert, daß die Regie- 
rung die Befugniß habe, ſämmtliche Städte des 
Landes nach Umſtänden in Belagerungszuſtand zu 
verſetzen. Viele Deputirte des Berges wurden am 14. 
verhaftet und an demſelben Tage die Artillerie der 
Nationalgarde aufgelsſt. Die Bewegung in Paris 
war am 14. Abends beendet, glücklicherweiſe ohne Blut⸗ 
vergießen. Am 13. Nachmittags waren in den Stra⸗ 
ßen Aumare, Gravilliers, Transnenain, Faubourg 
du Temple, Notre Dame de Lazareth und an einigen 
andern Punkten Barrikaden gebaut, aber bald wieder 
genommen. Die Druckeroreſſen der radikalen Jeur⸗ 
nale ſind von der Nationalgarden-Legion, welche zahl⸗ 
reich herbeieilte, als die Straße ſchon ziemlich frei war, 
zerſtört worden. Der Antrag, mehrere Deputirte ge⸗ 
richtlich zu verfolgen und zu verhaften, ging in der 
Nachmittagsſitzung vom 14. fort. Am 14. Abends 
8 Uhr öffneten ſich ſchen wieder die Läden in Paris, 
am 15. war die Stadt vellſtändig ruhig. Es ſind 
jetzt über 100,000 Mann in Paris. Außer den Be⸗ 
ſtimmungen über den Belagerungszuſtand ſind mehr⸗ 
fache Proklamatienen angeſchlagen. 


— — — 
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Bublitlationsblatt. 
12787 Bekanntmachung. 


Zehn Thaler Prämie 


werden hiermit Jedem zugeſichert, welcher den Verkauf oder die ſonſtige Veräußerung von Forſthelz aus 
der ſtädtiſchen Kommunalhaide durch Forſtberechtigte, anzeigt und bis zur an des Tyäters 
nachweiſt. Görlitz, den 12. Juni 1840. Der Magiſtrat. 


[2836] Bekanntmachung. 
Das dem hieſigen Hospitale zu St. Jacob gehörige, an der Lehmgaſſe gelegene und bisher von 
dem vormaligen Stadtgärtner Hänſel in Pacht gehabte Grundſtück von 13 Morgen 99 ORuthen Acker 
nebſt 1 Morgen 55 ORuthen Wieſe und 70 Ruthen Hutung, ſoll anderweit auf 61 Jahr, vom 1. Juli 
d. J. bis Michaelis 1855 in dem dazu auf 
den 25. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Rathhauſe hierſelbſt angeſetzten Termine meiſtbietend verpachtet und der darauf ſtehende Klee, ſo 
wie das Gras, in dem au 
den 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzten Termine meiſtbietend verkauft werden. Pacht- und reſp. Kaufluſtige wer⸗ 
den zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß in letzterem die Bekanntmachung der näheren 
Bedingungen erfolgen wird. 
Görlitz, den 16. Juni 1849. 
[2469] Bekanntmachung. 

Die diesjährige hieſige Sommermeſſe wird Montag den 9. Juli d. J. eingeläutet. Der Buden⸗ 
aufbau beginnt am Dienſtag den 3. Juli, und werden die Buden am Mittwoch den 4. Mittags zur 
Verfügung der Inhaber ſtehen. 

Wir können zum Beſuch dieſer Meſſe mit vollkommener Beruhigung über die Fortdauer des Zu⸗ 
ſtandes der Ordnung und Geſetzlichkeit einladen, deſſen ſich unſere Stadt erfreut. 

Frankfurt a. O., den 26. Mai 1849. Der Magiſtrat. 


Die ſtädtiſche Oekonomie⸗Deputation. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[2824] Theone Heinze, geb. Dietrich, 
arl Förſter, 
als Verlobte. 


12825] Heute Nacht 114 Uhr ſtarb nach langen, ſchweren Leiden Friedrich von Uechtritz 
u. Steinkirch. Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige Wervanbten und Freunden, um ſtille Theilnahme bid 
Köslitz, den 17. Juni 1849. die Hinterbliebenen. 


— 
[2789] 200 Thlr. Mündelgeld find auf ein ländliches Grundſtück und an einen ordnungsliebenden 
Zinszahler auszuleihen. Wo? weiſt die Expedition des Anzeigers nach. 


— ——ü——— . —————ßv—ð— —ßÄ———ßX—X—s35rQæꝓ!.————cö — 
2826] Ein gutes Klavier iſt zu verkaufen und ein Küchentiſch nebſt Küchenbank wird zu kaufen 
geſucht in No. 1082., Oberkahle, 1 Stiege. 1 ER 
[2327] Eine Afigige Chalſe mit Vorderverdeck fteht im hieſigen Marſtalle durch den Schuhmacher⸗ 
meiſter Deutſch zu verkaufen. 


2828] Converſationslexſcon, herausgegeben von einer Geſellſchaft rheinländiſcher Gelehrten, in 
6 Bänden; Geſetzſammlung für die Königl. Preuß. Staaten, von 1810 — 1819; ein Pfeifenſchränkchen, 
ein Sopha, ein Spieltiſch, eine große Hauslampe und andere Gegenſtände ſind billig zu verkaufen in 
No. 18. bei Frau Günther. 


[2841] Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Donnerſtag den 21. Juni Gerſtenbier. 
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— „Donnerſtag den 12. Juni iſt eine kleine Brieftaſche verloren worden, in welcher ſich ein 
5 Thaler⸗Stück und 7 N Thaler befanden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbiges gegen eine 
angemeſſene Belohnung beim Lohnkutſcher Knobloch abzugeben. Pfaffendorf bei Lauban. 


[2850] Ober- Neißſtraße No. 328., eine Stiege hoch, iſt Stube No. 5. bei Mad. Schmidt zu 
vermiethen. 


12888] Ein Logis von 2 Stuben mit Alkoven und allem übrigen Gelaß iſt zu Michaelis d. J. zu 
vermiethen in der Webergaſſe No. 406. bei Schubert. 


2830] Ein Logis von mehreren Stuben, Küche und allem Zubehör iſt zu vermielhen und zu Dit 
chaell zu beziehen. Das Nähere bei C. Lüders senior. 


mW 


— 

12755) Wer eine richtige mündliche Anweiſung, auf eine ganz einfache Weiſe holländiſchen 
c eden zu fabrieiren, haben will, beliebe des Näheren halber feine Adreſſe in der Expedition 
d. Bl. abzugeben. 


2840 Auch ich ſage noch nachträglich meinen herzlichen Dank Allen „ welche mich in Folge des 


RE” 

915 hieſige Einquartierungs⸗Amt hat die Inhaber großer Miethquartiere gebeten, ihre Mitbür⸗ 
ger zu unterſtützen und freiwillig ein Stübchen als Quartier zu verſtatten. Gewiß ein kleines 
patriotiſches Opfer — gegenüber den großen Beſchwerungen der Hausbeſitzer. 

Es wäre intereſſant, zu erfahren, wer ſich von den patriotiſchen Einwohnern freiwillig dazu ver⸗ 
ſtanden hat. — Wir fordern die betreffende Behörde auf, die Namen Derer zu nennen, welche 
wahrhaften Bürgerſinn beſitzen und ihre Mitbürger hier unterſtützen, denn es ſollen bis jetzt nur 
ſehr wenige der wohlhabenden Miether ſich gemeldet haben. 


2802] Theater ⸗Repertoir. 
Dieuſtag den 19, zum erſten Male: Eigenthum iſt Diebſtahl, oder: Der Traum eines 
f rothen Republikaners, zeitgemäße Poſſe in 5 Akten. 

Mittwoch den 20. zum zweiten Male: Fürſt, Miniſter, Bürger, Schauſpiel in 4 A. v. Maltitz. 
Joſeph Keller. 


(2892 5 Ergebenſte Ein ba du. 
Anterzeichneter beehrt ſich hiermit, zu einem den 28. Jun sginnenden und am 27. darauf 
ſchließenden Nummer Scheiben Schießen 
aus Büchſen jeder Art 
ergebenſt einzuladen und dabei nachſtehende Beſtimmungen feſtzuſetzen: 
1) Das Loos, zu 3 Schuß geſtellt, koſtet 12 Sgr., wovon 2 Sgr. auf Koſten gerechnet 
werden. 2) Die abgeſchoſſenen Looſe werden ohne Ausnahme nach dem 15. Theile repartirt. 
3) Die Diſtance ift 140 Schritt. 4) Erhält der König eine Prämie in Silber. 5) Alles 
Andere beſagt das im Schießſtande befindliche Reglement. 5 
Unterzeichneter verſpricht nicht nur allein die reellſte und pünktlichſte Ordnung beim Schließen, 
ſondern wird auch gewiß bemüht ſein, Alles ſo einzurichten, daß die geehrten Theilnehmer aufs beſte 
und ſchnellſte bedient werden, weshalb ich einer zahlreichen Theilnahme entgegenſehe. 
5 Kuhna. Herbig, Fleiſchermeiſter. 


